
Was sind die Aufgaben ei-
nes Ombudsmannes (oder ei-
ner Ombudsfrau)? Um es gleich
klarzustellen: Er ist kein Schlich-
ter für jegliche Form von Per-
sonalquerelen, und er ist auch
nicht zuständig für Beschwer-
den in Prüfungsangelegenhei-
ten.  Vielmehr ist er Vermittler
und Ansprechpartner, wenn
ein TUM-Angehöriger in sei-
nem Umfeld wissenschaftli-
ches Fehlverhalten eines Drit-
ten beobachtet - etwa, dass
jemand in Publikationen oder
Vorträgen bewusst oder grob
fahrlässig falsche Angaben
macht oder geistiges Eigen-
tum anderer verletzt. Gerade
Falschangaben einzelner Wis-
senschaftler fanden und fin-
den ein großes Echo in der
Öffentlichkeit und trüben das
Vertrauen in die Zuverlässigkeit
des Wissenschaftsbetriebs.
Deshalb sahen sich Wissen-
schaftsorganisationen wie Uni-
versitäten oder die Deutsche
Forschungsgemeinschaft ver-
anlasst, Regeln für den Um-
gang mit solchem Fehlverhal-
ten aufzustellen.

Falschangaben liegen vor,
wenn ein Autor Daten frei er-
findet oder ermittelte Daten
verfälscht. Es ist unstrittig, dass
das Erfinden von Daten als
Betrug zu werten ist. Weniger

Weitgehend unbekannt: Der Ombudsmann der TUM

Gegen falsches Spiel in der 
Wissenschaft

Laut Grundordnung der TUM vom 7. September 1999 wählt

der Senat auf Vorschlag des Leitungsgremiums einen

Ansprechpartner für solche Mitglieder der Hochschule,

die Vorwürfe über wissenschaftliches Fehlverhalten Dritter

vorzubringen haben. Zum ersten Ombudsmann der TUM

wurde der emeritierte Ordinarius für Ergonomie und

Altrektor der TUM Prof. Heinz Schmidtke gewählt. 

Sein Stellvertreter ist Prof. Wolfgang Haber, 

emeritierter Ordinarius für Landschaftsökologie.

klar scheint es jedoch zu sein,
dass auch die Unterdrückung
unerwünschter Ergebnisse -

nachträglich als Artefakt inter-
pretiert - und die Manipulation
von Darstellungen und Abbil-
dungen dann als Fälschungen
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anzusehen sind, wenn eine
solche Unterdrückung oder
Datenauswahl nicht offen ge-
legt wird. Insbesondere in der
Auftragsforschung kann die
Unterdrückung unerwünsch-
ter Ergebnisse eine Rolle spie-
len. Nicht selten hängen An-
schlussaufträge davon ab, dass
die Forschungsergebnisse den
Erwartungen des Auftragge-
bers entsprechen - da lässt
sich mancher zum Fälschen
verführen. Hier ist das Wissen-
schaftsethos jedes Forschers
gefragt, da nicht nur sein An-
sehen, sondern auch das der
gesamten TUM auf dem Spiel
steht.

Geistiges Eigentum wird
verletzt, wenn jemand Ideen
stiehlt oder Forschungsergeb-
nisse oder Hypothesen ande-
rer als eigene Leistung aus-
gibt (Plagiat). Auch die Anma-
ßung oder das Akzeptieren
einer wissenschaftlichen Mit-
autorenschaft ohne eigen-
ständigen Beitrag kann als
Verletzung des geistigen Ei-
gentums angesehen werden
und ebenso die Unterdrückung
der Mitautorenschaft Dritter.
Und schließlich sind Hochschul-
angehörige dann mitverant-
wortlich, wenn sie sich aktiv
am Fehlverhalten anderer be-
teiligen, als Mitautor an fäl-
schungsbehafteten Veröffent-
lichungen auftreten oder ihre
Aufsichtspflicht grob vernach-
lässigen. In der Vergangenheit
wurde eine solche Mitauto-
renschaft gelegentlich damit
entschuldigt, nicht im Detail
über die jeweilige Datenbasis
informiert gewesen zu sein -
eine nicht akzeptable Aus-
flucht, setzt eine Mitautoren-
schaft doch Detailkenntnisse
voraus.

Für die Reputation einer
wissenschaftlichen Einrich-
tung ist es von größter Be-
deutung, dass die von ihren
Mitgliedern vorgelegten For-

schungsergebnisse den Krite-
rien der Zuverlässigkeit und
Objektivität genügen. Hat ein
Mitarbeiter den Verdacht, dass
es in seinem Umfeld Verstö-
ße der genannten Art gibt,
kann er sich mit dem Om-
budsmann oder dessen Stell-
vertreter vertraulich beraten.
Allen Mitgliedern der TUM
sollte klar sein, dass ein Bera-
tungsgespräch mit dem Om-
budsmann nichts mit Denun-
ziation zu tun hat - tragen wir
doch alle gemeinsam die Ver-
antwortung für den guten Ruf
unserer Alma Mater.

Es ist nicht Aufgabe des
Ombudsmannes, einzelne Fäl-
le detailliert zu untersuchen.
Stellt er aber hinreichende Ver-

dachtsmomente für ein Fehl-
verhalten eines Hochschulan-
gehörigen fest, muss er das
der Universitätsleitung mittei-
len. Diese bestellt dann einen
Ausschuss, der die Vorwürfe
untersucht. Informanten des
Ombudsmannes genießen
aber auf Wunsch auch gegen-
über diesem Ausschuss ab-
soluten Vertrauensschutz.

Heinz Schmidtke

So sind der Ombudsmann der
TUM und sein Stellvertreter
erreichbar:

Prof. Heinz Schmidtke, 
Lehrstuhl für Ergonomie, 
Tel. 089/289-15393, oder 
privat in Neubiberg, 
Waldstr. 13, Tel. 089/602266.

Prof. Wolfgang Haber,
Institut für Landschaftsöko-
logie, Tel. 08161/-714140, 
oder privat in 
Freising-Tüntenhausen,
Untergartelshauser Weg 10,
Tel. 08167-696350.
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